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Nr. 56.
Lloyd George darf weiter lügen.
»aS erwachende Gewisse« mit 293: 106 ntedergestjmmt.

S5er englische Generalmajor Maurice, zuletzt Di¬
rektor im englischen Großen Generalstab, hat einen
großen Vorstoß gegen die Regierung von Lloyd George
gewagt und ist unterlegen. Aus Grund seiner genauen
Sachkenntnis hatte er sestgestellt, daß die Regierung
das Parlament über die Machtverhältnisse in Flan¬
dern unrichtig inforiniert und dabei sogar falsche Zah¬
len gebraucht hatte. Dieser schmutzige Anwurf auf
den Schild der englischen Ehrenhaftigkeit rief den lana-
kährigen Ministerpremier Asquith auf den Plan mit
einem Anträge auf Einsetzung einer parlamentarischen
llntersuchungskommission. Und dieser Antrag ist am
Aimmelsahrtstage niedergestimmt worden, nachdem
Lloyd George mit Rücktritt gedroht hatte.
. . 2"  der Unterhausdebatte machte Asquith noch
einmal geltend: Maurice müsse gewußt haben, daß er
einen ernstlichen Bruch der Tienstvorschriten begehe
und sei ne ganze militärische Zukunft gefährde.
«Autth widersprach der regierungsseitigen Anregung
«uer Untersuchung durch zwei Richter und gab der
tlteinung Ausdruck, daß ein aus Mitgliedern aller Par¬
ken zusammengesetzterAusschuß von fünf Abgeord-
rc in zwei bis drei Tagen zu einer
Entscheidung gelangen könnte.

George  antivortete ziemlich hochmütig.
Aus Angst vor seinem Rücktritt hatten die Konser-

Jf tne  ehemaligen Gegner, tags zuvor be¬
schlossen. ihn zu halten, und damit war seine Situation
gerettet. Also erklärte man Maurices Veröffentlichung
ohne vorherige Benachrichtigung für „unanständig".
Er und sein Mrnisterkollege Bonar Law seien beide
darauf bedacht, daß die Erklärungen Maurices von

W^ m unparteiischen Gerichtshof ' geprüft würden.
Metern Gerichtshof würde eine Menge wirklich ver¬
trauenswürdiger Information , die absolut keinen
»lrekfet an der Wahrhaftigkeit der ministeriellen Erklä¬
re "- übrrglassen würde, zur Verfügung stehen. Lloyd
Oeorge wies darauf hin, daß das Haus selbst lange
bÄi entschieden habe, daß ein Sonderausschuß aus
dem Hause nicht der  beste Gerichtshof zur Fest-

-gellung von Tatsachen sei, wenn die L e id e n scha fte n■erregt sind.
Unterhaus nahm diese Anzweiflung seiner

Mrenhaftigkelt ohne Widerspruch hin und stellte sich
>nit starker Mehrheit auf seine Seite.

:/v Der Kriegsfanatiker Lloyd George bleibt -lso!
P ? ? « Sündcubock.

^ "^ d "riser Regierungsblatt „.Temps" gibt zu.
van die Behauptungen Maurices möglicherweise mate-
U . vichtig seien. Jedoch habe Lloyd George ganz

Mwitz nicht lugen wollen, sondern er sei von seinen
^eamtew nur unrichtig informiert worden. Jeden
wU» müsse Maurice bestraft werden.

Samstag, den 11. Mu 1918.
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Li»« Rufer in der Wüste

öU'rtft8f secrior ?'  daß ein Berstanol.
K?ie/ebrp ? nft'rr ^ r einzige  Weg sei, um den£y e!®. ehrenvoll  und sicher zu beendigen, weil jetzt

andere Möglichkeit, nämlich die Polittk
Lloyd Georges des „Knock-out-Schlages unterliege
W" aber diesen letzten Hieb austeilen würde sei
«fÄu Ds^arUg ir' a?en- Lansdowne hält es für seine
Iklrcht, diese Ansicht zu ermutigen und zu bestärken.
Tr F °ßem Ernst und lleberzeugungskrast
» -.^ enso erklärte Lord Lorburn , es sei stdennannsPflicht, dazu beizutragen , daß ein schneller ehren-
-oller  Friede erzielt werde ' ^ren.

Das „ftiedliche" England.
Unangenehme Erinnerungen aus dem Bnrenlande.

Ä , ?er Rede, die General Smuts vor kurzem
über Ostasrika gehalten hat und worin er sagte: „Eng¬
land hat niemals einen kriegerischen Ehrgeiz gehabt.
?ftUnh» «TV sb»ug auf Macht zur See. die für Eng¬land» Bestehen unentbehrlich ist," schreibt das Buren-
0l a‘’ r? °^ Efstroom „Het Westen" laut dem„Rieuwe Rotterdamsche Courant " vom 13. April:

"”ü e Besitzungen, die England hat , und worunter
sich auch unser Sud -Afrika befindet, sind also ge¬
bratene Vogel, die England von selbst in den Mrmd
6^ ogen sind Sie waren alle zarte Kücken,  die
unter Englands Fittiche krochen, um die liebliche Be-
Nlrmung dieser heilenden Himmelsflügel zu teilen.
Natürlich, so wird es sein! England hat niemals einen
«ewr!* 1 e ^rgeij  gekannt ! Es hat niemals eine krie-
gerische Hand nach einein Besitz in der Welt ausqestreckt!

ein Spottvogel das Buch von General
Smuts „Ein Jahrhundert des Unrechts"  die-
le™mQT êx bJ einei' Rede in den Mantel gesteckt! Hätte
doch Lloyd George die,es Buch einmal gelesen oder
em Exemplar von den empörten Ansprachen in die
Hände bekomnien, die Campbell Bannermann gehalten
hat, als sich England mit seinem kriegerischen Raub-
Aug auf die arme Burenrepublik stürzte."

I3  Besser konnte der Bure Smuts , der englischer ist
als der Engländer , nicht abgefertigt werden. '

„Einer gegen Zehn."

. England will keinen Frieden.
s;. , "Das Herz des Volkes ist gesund", sagte im enq-
»stchen.Oberhause Lord Curzon, die feindliche Pro¬
paganda werde überschätzt. Ein V r g l ei chs f r i ed e
^ jeder wisse, augenblicklich unmöglich , dai

Chimäre, der Friede von Bre st- Li towsk
no der mit Rumänien sei nicht ermutigend

RnÄ c der militärische  Geist in Deutschland nicht
«.lasse , könne England nicht hoffen , einen ehren-

x̂ " i^ ^ »ernden Frieden durch Verhandlungen zu
die^ herrschenden Schichten in England haben also

Absicht, das Volk weiter verbluten zu lassen.
r ? Das Granen des Schlachtfeldes,

dihrem  Vordringen im Apernbogen fanden die
tz.' Aeu Truppen noch jetzt zahlreiche unbegrabene
Njh^ aderleichen aus den Kämpfen des vorigen Jahres,
laaen hinter den bisherigen englischen Stellungen

zahllose Tote herum, oft noch in voller Aus-
ste gefaNen waren . Namentlich Poel-

Urtfieft J™1* ^ ine Umgebung bieten durch die vielen
kW 'Arteten englischen Leichen aus dem Jahre 1917
^ grauenhaftes Bild.

So ehren die Engländer ihre eigenen Toten !!

kan-' ^ "8^ ^ wird die Ausgabe von Saison-
da- eingeschränkt. Die Regierung beabsichtigt.

Aersen um 40 Prozent zu vermindern.

Warum man mit Deutschland im Weltkrieg
sympathisieren muß.

wund^ sessor Rud. Kjellen schreibt im Stockholmer„Nya DagUght Allehanda":
„Ein rein menschlicher Impuls treibt uns von

vornherem dazrl, mit der Minderheit in einem Kampf
Xh SC,?«h ! Ur f̂ ^ ifieren-. Sm Kampf zwischenDavid und Goliath nehmen wir instinktiv Partei für
David. Namentlich wir S chw e d e n sind ja von alter«-
her geneigt wenn „Einer gegen Zehn" gestellt ist. es
mit dem E l n e n z u halten.  Jetzt ist Deutschland
der kleine Partner im Weltkriege, der „Eine gegen
8 e. n̂ • Nichts kann das Fehlen des Wirklichkeitssinns
bei der Allgemeinheit klarer zeigen, als daß. diese ein-
fache Tatsache der Mehrheit recht unbekannt ;u sein
^emt . Man starrt auf Europas Karte , als sei der
Krieg auf Europa beschränkt, und doch sollte man

, bereits dort beobachtet haben, daß Rußland zehnmal
grober rst als Deutschland. , In Wahrheit sind es
Igelten, die kämpfen, mit Aufbietung aller ihrer , sogar
der kolonialen, Hilfsquellen . Da ergibt sich, daß Eng¬
land allein zehnmal, Rußland siebeneinhalbmal und
Frankreich dreimal größer sind als Deutschland

Wre wir also sehen, ist Deutschland der enorm
Unterlegene. Daß es sich trotzdem in Wirklichkeit als
der Stärkere erwiesen hat, ändert ja an dieser Tat¬
sache gar nichts. Deutschland erhält dadurch viel-
mehr ein neues Recht auf allgemein menschliche Sym¬
pathie: Sympathie, die dem Tüchtigeren naturgemäß

Der kleine und doch siegreiche Kämpfer
hat doppelten Anspruch auf das teilnehmende Interesse
einer gesund empfindenden Aienschheit. Für mich ist
es wenigstens unmöglich gewesen, Deutschlands einzig
dastehende Leistungen auf allen Gebieten — w i e es
Li ch zu helfen wußte,  sich und anderen wie
rr V . v“  Lagen gewachsen war . alle Lasten trua.

alle Hindernisse uberwand — mit anzusehen, ohne die
Bewunderung zu empfinden, die die Mutter der Sym¬pathie ist. ’

Run aber kommt als dritter Puntt in diesem
Zusammenhänge, daß Deutschland der Uebersallene ist
^edem unbeirrt Denkenden zeigt sich dies bereits aus
r-̂ . dbginn des Kampfes als etwas Selbstverständ¬
liches: sehen wir einen Mann im Kampfe mit fünf oder
MÄB JMW>mß nach beide« Seiten, ko iü es woül nüüt

_ 26. Jahrgang
wahrscheinlich oder denkbar, daß er es war . der än-
65 langen hat! Vor diesem einfachen Situarion»bild
faltt der ganze Babelturm von Advokaten-
rnlffert,  den die Zehn hier zusammentrugen, ein.

Zusammenhang kann mit altschwedischen GerichtS-
ausdrücken am einfachsten so bezeichnet werden, daß
England , das den Ring bildete, der „radsbane" (der
dazu Ratende. Verlockende) dieses Krieges ist, und
Rußland , das nach offenem Bekenntnis (Suchomlino^
den ersten Schlag tat . der . .hallbane" (der Täter ). L .e
Möglichkeit vor ,ich selbst und der Welt die Wahr¬
heit zu verhüllen, haben die Verschwörer darin aefun-
den. dav sie nicht den Krieg, der ja nur ein Mittel
^ . wollten: sie wollten ganz einfach Deutschlands
Verderben, am liebsten ohne Krieg durch Deutschlands
freiwillige, friedliche und schmachvolle Unterwerfunq
So ist der Weltkriaa aus her lEuchörtesten Leraus-
svrderung. die die Wettgeschichte je gesehen hat , ent-
sprungen. Man ,teilte Deutschland vor die Wahl zwi¬
lchen Krieg und nationalem Ersttcken, und als es das
letztere nicht wollte, rief man es als am Krieg«ichuldig aus !"

Allgemeine Kriegsnachrichte «.
Fürsorge für die gefangene« Deutschen in Rußland.

Freitag sind die im Friedensverttag mi
m°^ ^ henen Fürsorge-Kommissionen von Ber
Rußland abgereist. Sie werden sich zunächs

zur Einholung genauer Unteriveisungen nach Moskm
l ei?6Wbf UnÖ  die einzelnen GebietRußlands einschließlich Sibiriens verteilt werden.

Ein jüdischer Nationalstaat in Palästina.
*n ®r aI°^ luüfnde 23. Delegiertenversammluni

de» schweizerischenZ i o n i ste n Verbandes richtete ar
sämtliche Regierungen eine Resolution , anläßlich de-
^ " ^ rülng der politischen Verhältnisse im naher
Onent für die Schassung einer öffentlichrechtlich ge
sicherten He mstätte für das jüdische Volk tn Pa¬lästina einz . r̂eten.

Infolge der wiederholten schweren Niederlagen der
Engländer

uur die Franzosen bereits englische Front-
ab,chnltte übernehmen müssen, sondern auch das klein«
belgische Heer wurde gezwungen, sich bis südlich de,
Bahn Boesmghe—Langemark auszubehnen . ttotzdem di.
englische Front durch das Zurückweichen der Englän-
der im Apernbogen sowieso schon verkürzt war. Aus
dieser Tatsache geht die Größe der britischen Nieder¬
lage und die Schwere der englischen Verluste hervor

Alle » wird verhaftet,
alles unter dem Verdacht der Deutschfreundschaft. Aus
der großen nordwestlichen italienischen Hafenstadt Ge¬
nua trifft die sensationelle Nachricht von der Verhaf-
^ng des Großreeders und Präsidenten des italienischen
Reederverbandes. Vittorio Parodi , ein. Parvdi . der
hundertfacher Millionär  ist . foll unter einer
schweren, bisher unveröffentlichten Anschuldigung schon
oar einiger Zeit festgenommen worden sein.

Im Zusammenhang mit der Vergiftung Parodis
wurde auch der Direktor der Ligurischen Seilerwerke
m Genua. Benedetto Levda, verhaftet.

Ans der amerikanischen Grenelsabrik.
, Eine interessante Jllusttatton zur Psychologie der

ententrstrschett Greuelpropaganda liefern die Aeußerun-
gen des englischen Regierungsdezernenten für Gefan¬
genenfragen. Lord Newton, die „Daily News and
^eader vom 15. April wiedergeben. Lord Newton
sagte in Knutsford am 13. April , er müsse außer¬
ordentlich zurückhaltend in seinen Aeußerungen fein;
?en» sobald er nicht die Deutschen beschuldige, Bru.
talitaten zu begehen, würde er sofort von vielen als
„deutschfreundlich" angegriffen.

Knltnrbilder ans den Bereinigten Staaten.
„Estill Springs , Tennessee, 12. Februar : Jim Mac

Jlherron , ein Neger, der am vorigen Freitag zwei
Weiße erschoß, wurde am Pfahl verbrannt . Vorher
hatte man ihm mit rotglühendem Eisen ein Bekennt-
nis abgerungen."

Zu dieser Meldung bemerkt die Nelvhorker „Eve-
nmg Post" vom 13. Februar : Wäre eine ähnliche
Nachricht aus Belgien oder Armenien gekommen, so
wüßten wir, was wir von den unglaublichen Deut,
scheu oder Türken zu halten hätten . Eine Woge der
Entrüstung wäre durchs Land gegangen, und bei den
Rekrutenbureaus wäre ein Extraandrang zu verzeich¬
nen gewesen. Aber wenn Amerikaner sich selbst so
erniedrigen, dann steht niemand freiwillig auf um
das Verbrechen zu sühnen; keiner — wenigstens kein
Welüer — ldrickt davon, _ --• rrf —.



vem' vrel sympaMscheren ^ eMst . Deutschland M „de¬
mokratisieren " ! Das rotglühende Ersen scheinr lefct erne
regelmäßige Beigabe solcher Marterungen zui lern ; es
kommt jetzt schon zum zlvertenmal in den letzten ^ chen
vor . In dem anderen Falle wurden dre Augäpfel
des Opfers langsam ausgebrannt , a la Droux . ^ etzl
wandert ein kanadischer Soldat durch unsere länd¬
lichen Bezirke mit einer haarsträubenden Ge chrchte von
der Kreuzigung dreier Kanadier durch deutsche Teufel.
Auf was für einen Empfang könnten unsere Neger¬
soldaten rechnen , wenn sie bei uns Vorträge über die
Scheiterhaufenopfer des Südens halten wollten.

Me -TelegDu -Yett zu einem für ^ ranrrkNYMkd ftMe
Verbündeten annehmbaren Frieden  dargedvten
jabe . Infolgedessen ist die Kommission der Meinung,
ratz eine Plenarverhandlung über die Angelegenheit
gegenstandslos wäre.

Der Londoner „Globe " vom 29. April schreibt : In
Amerika verfährt man in rohester Weise nnt den
Prodeutschen In Ohio wurden 2o von dreien ge¬
zwungen , durch die Straßen zu marschieren und zu

'rufen - „Zur Hölle mit dem Kaiser !" 3 " Illi¬
nois ist die Methode noch drastischer ; hier wurde
ein ^c in die Nationalflagge eingewickelt und dann auf¬
gehängt . ^ .

Kleine Kriegsnachrichten.
" Laut der „Daily News " ist von den Leitern der

anglikanischen Kirche der Vorschlag gemacht worden , ui
Zukunft auch Frauen die Bischofswürde zu übertragen

" Ter russische General Uennenkampf , der den
ersten Vorstoß nach Ostpreußen leitete , soll von den
Bolschewiki kürzlich in Taganrog (Südostrutzland . nord¬
westlich vom Kaukasus , wo unsere Truppen dreser Tage
bei ihrem Einrücken in die Ukraine ankamen ) »rmordet
worden sein . - ' • ,,

Von den Fronten.
(Amtlich .) Großes Hauptquartier , den 10. Mai

1918. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An den Kampffronten war die Artillerietätigkeit
tagsüber nur im Gebiete des Kemmel . berdersertsdes
Luce-Baches und auf dem Westufer der Avre lebhaft.
Starker Feuersteigerung in diesen Abschnitten folgten
feindliche Vorstöße . Bei ihrer Abwehr und der reger
Erkundungstütigkeit machten wir Gefangene . Am Abend
und während der Nacht lebte der Artrllerrekampf zwr-
scken Äser und Oise vielfach auf . , , . . ,

An der übrigen Front blieb die Gefechtstätrgkert
auf Erkundungskämpfe beschränkt

Von den anderen Kriegsschauplätzen mcht» Neues.
Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorff.

Spanien : Tie Berkehrsnot.
! Tie Inanspruchnahme der gesamten Handels¬

flotte auch der kleinen Neutralen durch die Engländer
bat Spanien in eine üble Lage gebracht , da fern SchrfM
raum von den privaten Reedern vielfach trotz der Not
im Lande noch zu schwer bezahlten Fahrten für me
Entente benutzt wird . Diesem Landesverrat der '« rylsf»-
eiqentümer soll jetzt ein Riegel vorgeschoben werden.
Die Blätter melden , daß die spanische Regrerung dem¬
nächst die gesamte Handelsflotte mit Beschlag  be¬
legen werde.

Rumänien : Neuwahl.
* Die beiden Kammern des rumänischen Parla¬

ments sind aufgelöst worden . Die Neuwahlen  find
für die Zeit vom 1. bis 9. Juni ausgeschrreben . Das
Parlament soll am 17. Juni zusammentreten . - Dl«
rumänisch« Regierung erließ aus Anlaß des Frredens-
schlusses folgende Kundgebung : Der Friede Kurde
heute 12 Uhr mittags geschlossen. Alle Fragen , die
zwischen Rumänien und einem der Staaten , mit denen
es sich im Kriege befand , streitig waren , sind erledigt.
Tie normalen Beziehungen mit diesen Staaten wer¬
den wieder ausgenommen und das Land tritt wieder
in Neutralität ein.

Mexiko: Bier Engländer ermordet.

ikirche von ' Zeebrügge wurden drei Belgier ur
;wei Kinder getötet,  zwei schwer und mehre.
Reicht verletzt . An der Landfront des Marinekorh,
vurden von unseren Jagdfliegern zwei feindliche Flug
zeuge, über See ein drittes abgeschossen.

Englisches Minen -Unglück.
Ein englischer Minensucher lief am 1. Mai qU|

sine Mine und sank. Drei Offiziere und 23 Mann eiw
chließlich der Kauffahrteibesatzung kamen um.

Lokales und Provinzielles.
Schierst ein . den 11. Mai 1918.

* Die Landwirtschaft treibende Bevölkerung wei
wir auch an dieser Stelle aus die heutige amtliche

Aus Mariposa in Mexiko meldet Havas , daß am~ - ~ ‘ - rden.2. Mai vier Engländer ermordet wurt

Der Krieg zur See.
Ein völlig vereitelter Seeangriff gegen Ostende.
(Amtlich .) Berlin,  10 . Mai . Englische Seestreil

kräfte unternahmen am 10. Mai 3 Uhr morgens nach(»meut einen Sverrangrrff gegen

kanntmachung über die „Anbau - und E rnI
slächenerhebung  zur genauesten Beachtung hin
da andernsalls mit hohen Strafen zu rechnen ist.

^Auszeichnung . Dem Musketier Fra.
Kunz von hier wurde das Eiserne Kreuz ü. Kla
verliehen.

Der als vermißt gemeldete Privatier Karl Ru¬
dolf  ist in Bodenhetm. wohin er infolge einerV«.
wechfelung des Eisenbahnzuges geraten war. ausgefch
worden Durch bei ihm Vorgefundene Briefe konnll
dort feine Identität festgestellt und feine Rückführunz
nach hier veranlaßt werden. m

** Der Männergesangverein,  der einem
dringenden Wunsche aus dem großen Kreise sein-

heftiger Beschießung erneut einen Sperrangriff gegen
c. Mehrere feindliche Schiffe , dre unter deni

Politische Rundschau.
— Berlin,  10 . Mai 1918.

— In Berlin wurde ein Deutsches Tuchsyndikat
gegründet , dem 42 Tuchfabrikanten deitraten.

— Der griechische König Konstantin  hat
sich einer leichten Operation unterziehen müssen , der
>vne Influenza folgte . Er befindet sich jedoch bererts
ivieder aus dem Wege der Besserung.

— Staatssekretär v. K ü h l m a n n rst Frertag mor¬
gen in Berlin eingetroffen . Zu seinem Empfang waren
ver Reichskanzler sowie die Staatssekretäre der Reichs-
Lmter erschienen. * -

:: Ter deutsch-französische Austausch ist auf beiden
Seiten genehmigt worden , so daß der Vertrag am
15. Mai in Kraft tritt . — Es betrifft die Gefangenen,
»ie über 18 Monate in Gefangenschaft sind.

:: Tie Frieden̂ b̂rirf-Angelegenhert Harter MUm*
xrkedigt. Tie Kommission der französischen Kammer
Ar auswärtige Angelegenheiten At rhr ^ tudrum über
die Friedensbesprechungen zwischen Frankreich und
Oesterreich abgeschlossen, und einem Telegramm der
Agentur Havas zufolge einstimmig und einmutig fest-
gestellt, daü dieke. Besprechungen n^ emem^ Ruaenb -ick^

mvirivvw | V»*IV ***7V - , . »
Schutze künstlichen Nebels in den Hafen erndruigen
wollten , wurden durch das vortrefflich geleiteteFeuei
unserer Küstenbatterien abgewiesen . Em alter Krttrze,
»,egr gänzlich zusammeirgeschosscu auncrhalv des Faqr
Wassers vor dem Hafen auf dem Grund . Die Einsahr
ist völlig unbehindert . An Bord des gestrandeter
Schiffes wurden nur noch Tote vorgefunden . Zwe
Ueberlebende waren über Bord gesprungen und sin!
gefangen . Nach bisherigen Ermittelungen wurden min
destens zwei feindliche Motorboote abgeschossen, ein
Monitor schwer beschädigt. Der Sperrversuch ist form;
völlig vereitelt . Abermals hat der Gegner Menschen¬
leben und Fahrzeuge umsonst geopfert . Der Che!
des Admiralstabes der Marine.

Die Bedeutung der soeben vom Kriegsamt heraus¬
gegebenen

Tie Verluste bei Zeebrügge.
Entgegen den unwahren Reuter -Meldungen , die

die deutschen Verluste bei dem Blockierungsversuch von
Zeebrügge unsinnig übertreiben , wird eriieut auf die
Meldung vom 4. Mai verwiesen , wonach unsere Ge-wwv 1 . ÄVV*» ^ - - - - - I-

samtverluste 8 2Kte und 16 Verwundete betrugen.Zeinen ™ >>"-also in gar keinem Verhältnis zu den Verlusten der
Engländer (588 ( !!) Tote , Verwundete und Vermißte)
stehen. - r m ^

Tust übrigens die Engländer selber ihre Behaup¬
tung , sie hätten mit ihren Betonschiffversenkungen
vor Zeebrügge den Hafen für U-Boote gesperrt , zeigt
ihr heißes neues Bemühen in dieser Hinsicht jetzt mit
Fliegern , denn auf einen toten Hafen schießt man nicht
nochmals.

Am 8. Mai mittags und abends griffen starke
feindliche Fliegergeschwader  die Mole und das
Torf Zeebrügge mit Bomben an , ohne militärischen
Schaden aw.urickten . Durch Fliea : r '.omben aui die

WUgliederschast sich nicht länger entziehen wollte, wird
am Pfingstmontag im „Deutschen Kaiser zum etilen-
male während des Krieges wieder an die Oefientltchiiell
treten. Obgleich der Verein den größten Teil feinet
Sangesbrüder für den Kriegsdienst adgeden mußte, hall-
der noch üdriggebltedene etwa 25 Sänger zählend
Klangkörper nie ganz ausgehvrt, sich dem deuischen Lied
zu widmen. Nun haben stch die Sänger im leht^
Winter noch enger zusammengeschlossen und mit Fleij
eine Anzahl Ehorlteder. teils klassischen, teils moderne,
Charakters durchgeüd». um ihre sängerische Kraft üuchd
den Dienst der Wohltätigkeit stellen zu können. Dieji
der Veranstaltung zugrunde liegende edle Abfichi Md
in der ganzen Bevölkerung ungeteilte Anerkenn»!!»
finden und dem Konzert einen großen Erfolg schon li
Voraus ficherstellen- Wir bitten zu beachten, daß au«
einige auserlesene Kräfte von auswärts für den Adem
verpflichtet worden find. Alles nähere geh! aus K
Anzeige im Inseratenteil der heutigen Ausgabe her«

** Aus Anlaß seines5 jährigen Bestehens wird
Kath . Iüngttngsverein  morgen Abend dieS
sührung zweier Schauspiele im Saale des »DeuP
Kaiser* veranstalten. Wir wünschen dem Verein, de,
Leistungen allgemein gerühmt werden, den besten Ersv

** Der seit zwei Jahren in russischer Gefangen^
befindliche MusketierG eorg Lang. Sohn des ObstM
lers Kch. Lang, von hier, ist wie er seinen Angehöch-
mttieilt. aus der Gefangenschaft entflohen und oeW
sich bet deutschen Truppen in Kurland. Seit Aovk»
der 1917 waren die Angehörigen ohne jede Na«r'
geblieben.

"Maßh alten imKariosseloerbra>
Nicht eindringlich genug kann die BevölkerungW
gewarnt werden, ihre Kartosselvorrate vor der Je» »
zubrauchen. Namentlich in den kommenden Man¬
der Gemüseknapphett ist die Dersuchung groß̂ daŝ'

Waffenbrüder.
Roman von Gerhard Büttner

35) (Nachdruck verboten .)
Einer lag vor uns . der ohne Kugel todwund gewor-

Plötzlich richtete er sich wieder in die Höhe, schlug die
Augen aus. schaute um sich. Und dann kam wieder das
Blut - das Blut . Quoll und quoll!

Einige Augenblicke wandte sich einer meiner Kame¬
raden um. Ich glaube , ihm sei elend bei diesem jammer-
vollen Anblick geworden. Aber er verhandelte nur mit
dem Sanitätsmann . den er schon nach dem ersten Blut¬
sturz hatte rufen lassen und der nun endlich eintras . Man
hatte ihn eben erst suchen müssen. Der half denn unserem
Aermsten. soweit cs in seinen Kräften stand.

Ein anderer meiner Kameraden aber , der selbst em
großer Musikfreund war und darum wußte , daß einer un¬
ter den Mannschaften war . der wundervoll Flöte spielen
konnte und solche mitsührte . ja , schon manchmal ferne
Freunde damit unterhalten hatte , hatte jenen Mann ge¬
sucht und brachte ihn mit . damit er eins aufsprele, leise
und weich, wie es auch einem Kranken angenehm fern

Und während Siegfried noch totenbleich vom letzten
Blutsturz aus seinem Lager ruhte und keinerlei Lebens-
symptome zeigte, führte der Hornist seine Flöte an die
Lippen und dann klang's durch die Osftzrershütte an der
Pilica:

„War mal ein Mann im Thüringer Wald,
Der hatte ganz Deutschland durchwandert.
Kannte ganz Rußland , den Norden kalt, —
Der hatte im Ural plachandert . -

Trommelwirbel im Thüringer Wald . —
Da drunten im Tal . — Auf den Höhen;
Krieg im Lande. Der Rüsten Gewalt.
Ja , die soll nun endlich vergehen ! -

Nun will ich stürmen, nun will ich zieh'n,
Kosakenhorden, die sollen flieh'» :

O ihr armen Kinder des Zaren,
Nun sollt ihr zur Hölle fahren/

Es war eine schwerfällige, berückende Melodie ; es
war ein Lied, das eben erst durch diesen Hornisten hier
bekannt geworden war . Und nur der Leutnant , der ihn
gerufen hatte , vermochte leise den Text mitzusingen.

Siegfried Dinier hatte die Augen geöffnet, hatte sich
ein wenig auf die Seite gelegt, den Tönen Gehör ge¬
schenkt und kraftlos dem Spieler zugenickt, als der ge-

b" ^^Dann waren noch zwei Märsche durch den Hornisten
auf der Flöte geblasen worden . Inzwischen hatte Sie^
einen ruhigen , erqurckenden Schlaf gefunden, und auch
wir Kameraden schliefen. . ^

Am nächsten Tage bewilligte mir mein Regiments¬
kommandeur einen achttägigen Urlaub zur Heimbeglei¬
tung des Kranken, dem dessen Vorgesetzte zunächst einen
Urlaub gaben, dem aber in aller Kürze die vollständige
Befreiung von militärischen Diensten folgen wird.

Und nun ist er hier Uns bleibt für den Moment
nichts als zu hossen. daß Siegfried bald wieder so herge-
stellt ist. daß man etwas Weiteres für seine Genesung tun
kann." -

Bei alledem, was Emil Ahlers über ihren Nettesten
erzählt hatte, waren doch der besorgten Mutter die Augen
feucht geworden. Und auch dem Rechnungsrat waren
die Tränen nahe. , . .

„Was meinen Sie dazu." sragte der alte Herr dann
Siegfrieds Freund , „wenn man zur gründlichen Pflege
vielleicht eine Schwester kommen ließe, die immer um
Siegfried wäre und den Arzt nach Kräften unterstützte.

„Ich bin der Meinung , daß man dies tun sollte, und
wenn ich Ihnen bisher diesen Vorschlag nicht selbst machte,
so liegt dies darin begründet , daß ich Ihren Entschlüssen
nicht vorgreifen wollte."

Dann sprachen Leutnant Ahlers und Rechnungsrat
Dinier noch über die allgemeine Kriegslage , während d,e
Hausfrau stch zurückzog. um ein Mittagesten . S» bereiten
so gut. wie sie verhieß, wie es der Ofsrzrer aus den
Kamvfgesilden Südpolens kaum gefunden haben durfte.

Und während die beiden über die Kriegserergmfle
plauderten , kam die Zeitung . Darin wurde berichtet, daß

auf dem östlichen Kriegsschauplätze die deuischen Tru
von Soldau -Neidenburg her erneut die Offensive erg
fen und in mehrtägigen Kämpfen die Russen zurückgeM
fen hatten . Mlava und die feindlichen Stellungen um
sen Ort , den wir schon einmal gewonnen hätten , aber f
folge des Auftretens starker russischer Kräfte wieder
geben mußten , sei wieder in unfern Händen . Es
über 1000 Russen gefangen genommen worden.
Bzura —Rawka-Abschnitt sei es bei unsichtigem W«
bei dem Artillerie nur wenig zur Geltung kommen ko«
an vielen Stellen zu heftigen Bajonkttkämpfen geko«
Die Verluste der Rüsten seien groß . Auf dem rechte« '
licaufer , in der Gegend südöstlich Tomaszow , hätte«^
Russen mehrmals angegriffen , seien aber mit schw"
Verlusten von den verbündeten Truppen zurückgeschm«
worden . j|

Außerdem kam aus dem Oesterreich-UnganN
Hauptquartier die Nachricht, daß am oberen Nagy-AS^
bei Oekoermezoe der Kampf stehe. Im Latorcza -Tal
am 23. Dezember inehrere Angriffe unter großen Ve» .
für die Rüsten abgewiesen und ein feindliches Bam^
bei Also-Verczke zersprengt worden . Im oberen UE
gewänne unser Angriff allmählich Raum gegen den
kerpaß. Am 2l . Dezember seien im Gebiete diese» »I
pathentales 600 Russen gefangen genommen worden.
Kämpfe an der galizischen Front dauern fort . »« .
unteren Nida seien in dem Gefecht vom 22. Der
über 2000 Gefangene gemacht wordren . Im Rar
Tomaszow und an der Rawka—Bzura -Linie ginge«
Kämpfe weiter . -

„Es geht also auch .ohne mich vorwärts,"
Leutnant AhlerS mit einem Anflug von Humor, »
Sie , bester He r Rechnungsrat , überall Erfolge,
dürfen es mir glauben. Herr Rechnungsrat . daß
einen überlegenem Feinde abgezwungene Erfolge
Zuversicht auf einen endgültigen Sieg unserer ge>
Sache nur neu stärken!" .

Kaum daß er ausgesprochen, hörte man
aus dem Schlafzimmer nach seinem Freunde rufe«-

('ichoj LunhsftioL) . ,



lende Gemüse durch übermätzige Inanspruchnameder
Kartoffeln zu ersetzen. Solche Unvorsichtigkeiten werden
sich später aber bitter rächen, weil, wie von zuständigen
Stellen wiederholt ausdrücklich ausgesprochen worden ist,
unter keinen Umständen auf Na hlieferung der fehlenden
Aartoffeln gerechnet werden kann. Darum nochmals:
Aaltet Matz im Karioffelverbrauch und legt euch jetzt
lieber kleine Beschränkungen auf, um der Gefahr wei-
lerer Not später zu entgehen.

* Rohstoff v ersorgung des Handwerks
Bor einiger Zeit ging durch die Presse die Nachricht,
datz zwischen dem Handwerks- und Eewerbekammertage
und dem Bunde der Bezugsoereinigungen deutscher Ge-
werbszweige eine Vereinbarung, betreffend Bildung eines
Rohstofftages des deutschen Handwerks getroffen worden
sei. Diesem Rohstofftag sollte die gesamte Rohstoffver¬
sorgung des Handwerks nach den Grundsätzen der Be¬
zugsvereinigungen übertragen werden. Wir stellen fest,
datz eine endgültige Regelung im Sinne der vorerwähn¬
ten Pretznottz nicht erfolgt ist. Es sind Verhandlungen
zwischen dem Handwerks- und Gewerbekammertage und
dem Bunde der Bezuqsvereintgungen angeknüpft, aber
noch nicht abgeschlossen. Die Absicht, eine einheitlich
geschlossene Organisation des Handwerks für die Roh¬
stoffversorgung zu schaffen, machen Verhandlungen mit
den sämtlichen sachlichen Berufsverdänden des Hand-
werks erforderlich.

* Postscheckverkehr.  Vielfach wird in der
Presse behauptet, die Postoerwaltung habe seit dem 1.
April eine neue Gebühr für solche Postscheckkunden
etngeführt, die sich die bei ihrer Bestellpostanstalt einge¬
henden Post- und Zahlungsanweisungen nicht auszahlen,
sondern ihrem Postscheckkonto gutschretden lassen. Dies
ist nicht der Fall, nur die Art der Erhebung hat sich
geändert. Die Zahlkartengebühr wurde auch bisher
stets erhoben aber vom Konto des Postscheckkunden
adgebucht. Seit dem 1. April wird die Gebühr vom
Gesamtbetrags der für den Postscheckkunden gleichzeilig
vorliegenden Post- und Zahlungsanweisungen abgezogen
und auf der Zahlkarte in Freimarken verrechnet. Wie
bisher, handelt es sich dabei für den Tag um höchstens
10 Pf. Demgegenüber fallen für den Postscheckkunden
die mit der Auszahlung und Aufbewahrung baren Geldes
verbundenen Unbequemlichkeitenund Unzuiräglichkeiten
weg, auch wird das Bestellgeld für die Auszahlung der
Post- und Zahlungsanweisungen gespart.

Der MC TWÄeriA.
Trotzes Hauptquartier, 11. Mai 1918.

(W. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Lethaste ArtilleneWOeil im Kemmelgediel.
Im Kemmelgebiei war die Ariilserieläiigkeil zeit-

wellig lebhaft. Wir sührien kleinere Unternehmungen mit
Erfolg durch. Französische Teilangriffe nördlich von
Kemmel und bet Loker wurden adgewiesen.

Aus dem Schlachtfeld an der Somme entwickellen sich
mehrfach heftige Infaniertekämpse. Englische Regimenter
griffen nach mehrstündiger Feuerwirkung unsere Linien
im Walde von Aveluy vergeblich an. Ihre Angriffs¬
wellen erlitten in unserem Feuer schwerste Verluste.
Ebenso scheiterten nächtliche Angriffe des Feindes gegen
Kangard Aus dem Wustuser der Aore satzte der Fran¬
zose im Park von Grivesnes Futz; im übrigen brach
auch hier sein Angriff blutig zusammen.

Erkundungsgesechte am Oise-Aisne-Äanal, in der
Champagne und nordöstlich von Ponl-a-Mouffon.

Im Walde von Apremont wiesen wir den Dorstotz
eines durch Pioniere und Flammenwerfer verstärkten
französischen Bataillons ad. Mit starkem Minenbeschutz
süglen wir den Amerikanern südlich von. Apremont und
nördlich von Parroy schwere Verluste zu.

Mazedonische Front.
Nordwestlich von Makovo drangen deulsche Stotz-

truppen in französische Gräben ein und wachten Ge-
langen«.

Der Erste Generalquartiermeister: ^Ln d en do r s f.

Vom A-Bootkrieg.
Weitere lPBoot -Erf - lge.

In der Irischen See und deren Zufahrtsstraßen
vurden soeben 7 Dampfer und 3 Segler mit 26 000
tonnen versenkt, und heute wird ferner gemeldet:

Neue U-Boots-Erfolge im Mittelmeer : 6 Damp-
'er und 2 Segler von zusammen über 25 000 Tonne«.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich der por¬
tugiesische bewaffnete Dampfer „Aveiro" (2209 To.)
uit Ladung Material und Pferden , sowie der englische
transportdampfer „Welbeck Hall" (5643 To.), der an¬
scheinend Munition geladen hatte und unmittelbar'
wch dem Torpedotreffer unter gewaltigen Detona¬
tionen sank.

*

L Die Versenkung von Pferdelransporien wurde schon
öfter gemeldet. Pferde mit ihren Stallungen und
den nötigen Freiplätzen an Bord sind Sperrgut , bean¬
spruchen also unverhältnismäßig viel Laderaum. Man
pflegt sie deshalb nicht allein zu verschiffen, sondern
5ur helleren Mu&nuäunn der Traniäsiakeit des LckiL-

ses zusammen mit Schwergut als" Stauladung , wozu
sich Waffen, Geschütze, Stahlplatten , Erze u. a. eignen.
Auch wenn eine so wertvolle Ladung unterwegs nicht
das U-Bootsschicksal ereilt , ist bei feindlichen Pferde¬
transporten der Perlust infolge der Anstrengungen der
Seereise ungewöhnlich hoch. Die Newhorker „Nautieal
Gazette" meldete kürzlich, daß von den amerikani¬
schen Pferdetransporten durchschnittlich 33 Prozent in¬
folge Seekrankheit  und sonstiger Strapazen zu¬
grunde gehen. Auch diese hohe Verlustziffer hängt mit
unserer U-Boottätigkeit zusammen: denn pie Knapp¬
heit an Schiffsraum nötigt unsere Feinde, die Tiere
an Bord in ungesunden Unterkunftsräumen eng zu-
sammenzupserchen.

Oesterreichischer Kriegsbericht.
Wien,  10 . Mai . Amtlich wird verlautbart : Keine

besonderen Ereignisse. Der Chef des Generalstabes.

Theater-Spielplan.
Königliches Theater in Wiesbaden.

Dom 12. bis 14. Mai 1918.
Sonntag, nachmittags. Bei aufgeh. Abonnement! Auf

Allerhöchsten Befehl: Vorstellung für die Krtegs»
arbeiterschafl: „Der Schwur der Treue". Anfang
2 Uhr, Ende etwa 4'/ .̂ Uhr. Abends. Bei aufgeh.
Abonnement! „Das Dreimäderlhaus". Anfang7 Uhr,
Ende etwa 10 Uhr.

Montag, Bei ausgeh. Abonnement! Dolkspreise! 21.
Dolksabend: „Der Schwur der Treue". Anfang 7
Uhr, Ende etwa 9'/. Uhr.

Dienstag. Ab. D. „Der Troubadour". Anfang 7 Uhr,
Ende nach9% Uhr.

Residenztheater in Wiesbaden.
Vom 12. bis 14. Mai 1918.

Sonntag, nachm. 3%Uhr: Ermätzigte Preise: „Fräulein
Witwe". Abends 7 Uhr: „Wenn im Frühling der
Holunder."

Montag, abends 7̂ Uhr: Einmaliges Gastspiel Leo
Hesse und Joachim von Seewttz. Künstlerische Tänze.

Dienstag, abends 7 Uhr: „Unter der blühenden Linde".

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Anbau » und Ernteflächenerhebung.

Iw den nächsten Tagen werden den Landwirtschaft
treibenden Personen die

Erhebung- formulare
zugestellt, welche pünktlich und gewissenhaft ausgesülll,
zur Abholung am

1« Mai d I ».
bereit zu Hallen sind.

Es dürfen nur die in der hiesigen Gemarkung
liegenden Grundstücke berücksichtigt werden.

Aus den Formularen ist die Grütze des eigenen
Besitzers bereits eingetragen, das Pachtgut, soweit es
hier bekannt ist. Fehlendes Pachtgut ist nachzutragen.

Die Angaben find in ar und nicht in Ruten zu
machen.

Die Angaben können auch unter Vorlage der Er-
hedungsformulare mündlich auf Zimmer 7 des Rat-
Hauses in den Vormittagsstunden gemacht werden. Dieses
Verfahren wird namentlich da empfohlen, wo Zweifel
bestehen sollten.

Sollten Einwohner, die Grundstücke gepachtet haben,
kein Formular erhalten haben, so haben dieselben dieses
ebenfalls aus Zimmer7 des Rathauses zu melden.

Aus Nr. 1 der Lebensmittelkarte gelangt zur Aus-
gäbe Graupen und Grütze. Die Karten find dis
Montag Abend6 Uhr in den Geschäften, und die Ge-
schäs sinhader haben dieselben dis Dienstag Vormittag
10 Uhr aus Zimmer Nr. 11 im Rathause abzuliefern.

Ausgabe von Butter für Kranke.
Montag, den IS d. MtS vormittags von 8 bis 9
Uhr ftndet auf dem Aalhause die Ausgabe von Butter
an Kranke, werdende und stillende Mütter, soweit der
Vorrat reicht, statt.

Wegen der geringen Menge kann dtesesmal dis
Ausgabe für Kranke nur auf ärztliche Atteste vom
Kreisarzt erfolgen.

Schier st «in,  11 . Mai 1918.
Der Bürgermeister: Schmidt.

Betr. Kontrolle von Wehrpflichtigen , die zu Zucht-
hansstrafen verurteilt sind, »der mit Verlust der

bürgerlichen Ehrenrechte auf bestimmte Zeit
Bestraften.

Die am2. August 1869 und später geborenen Personen,
welche nicht gedient haben (D. U. - Mannschaften vom
7. 9. 1870 und später geborenen)

a)  die zu Zuchthausstrafe verurteilt waren.
b)  die mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf

bestimmte Zeit Bestraften,
haben sich bis zum 15. Mai 19l8 unter Vorlage des Aus¬

schließungsscheines bei der Ortsbehörde ihres Wohnortes
zur Landsturmrolle anzumelden. Leute der betreffenden
Jahrgänge, deren Ehrverlust erst demnächst abläuft, sind
von dem betreffenden Tage ab zur Meldung verpflichtet.
Mannschaften, welche den Ausschließungsschein oder die Be¬
scheinigung über den Ehrverlust verloren haben, müssen
angeben,

1. wann und von welchem Gericht die Bestrafung er¬
folgte,

2. Dauer der Strafe und des Ehrverlustes,
3. von wann bis wann die Strafe verbüßt wurde

bezw. wann der Ehrverlust abgelaufen ist,
4. wann und von welcher Ober-Ersatz-Kommission im

Frieden die Entfernung aus dem Heere erfolgt ist.
Die erfolgte Anmeldung ist durch die Ortsbehörde auf

dem Ausschließungsschein zu vermerken oder eine Be¬
scheinigung hierüber auszustellen. Jeder Wohnungswechsel
ist innerhalb 48 Stunden hierher zu melden.

Wiesbaden, den6. Mai 1918.
Der Zivilvorsitzende der Ersatz-Kommission

des Landkreises Wiesbaden:
von Heim bürg.

Betr. Kontrolle von Wehrpflichtigen
(gediente Leute). >

Zwecks Durchführung der restlosen Kontrolle aller im
wehrpflichtigen Alter stehenden Personen unterliegen

a)  die zu Zuchthausstrafen Verurteilten,
b) die durch Straferkenntnis aus dem Heere oder der

Marine Entfernte und
c) die mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus

bestimmte Zeit Bestraften
nach Entscheidung des Kr. M. vom9. 4. 18. soweit fle
sich im wehrpflichtigen Alter befinden, der militürische«
Kontrolle und sind den Bestimmungen für die Landsturm¬
pflichtigen unterworfen.

Sämtliche in Frage kommenden gediente»» Personen,
welche am 2. 8 69  und später geboren stnd(D U»Mann¬
schaften am 7. 9. 70 und später) haben sich unter Vorlage
der Milüärpapiere oder der Bescheinigung über die Ent¬
fernung ans dem Heere beim Bezirksfeldwebel Wiesbaden,
Bertramstraße3 schriftlich oder mündlich(vorm. 8—1 Uhr)
bis 15. Mai 1918 anzumelden.

Für die ungedienten Mannschaften ergeht durch die
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommissionein besonderer Aufruf.

Unterlassung der Meldung wird nach den Krieg Sge»
setzen bestraft.

Die Anmeldung wird in den Militärpapieren(bzw.
auf der Bescheinigung über Entfernung'aus dem Heere)
vermerkt und dient den Militär» und Polizeibehörden sowie
den Bahnüberwachungsreisenden gegenüber als Ausweis.

Kgl. Bezirkskomma»,- ».

Kath.JOnglingsverein Schierstein. *

Einladung
zu der am 12. Mai, abends 8 Uhr, im Saalbau
Deutscher Kaiser stattfindenden Aufführung
des Bibi. Historischen Schauspiels

„Joseph und seine Brüder"
in 7 Aufzügen

„Der Hauer als König Herodes"
Lustspiel in 2 Aufzügen.
Reservierter Platz 75 Pfg.

Nichtnummerierter Platz 50 Pfg.
Saalöffnung 7 Uhr.

Die Kinder haben mittags 2 Uhr Zutritt
zur Generalprobe.

Eintritt 25 Pfg.

Fleißige

Arbeiter und
Arbeiterinnen

findet dauernde Beschäftigung.

Sektkellerei Söhnlein
Schierftein.

Schulranzen!
Größte Auswahl . Billigste Preise.

offeriert als Spezialität
A.  Letschert Wiesbaden , Faulbrunnenstrass« 10

Reparaturen.



Am Montag , den 13 Mai 19 >8,
vormittags 11 Uhr

läßt die Ehefrau Miuna JeuP geb. Zimmas zu
Bierstadt die in hiesiger Gemarkung delegenen und
im Grundbuche von Schterstein, Band 12, Blait 342'
verzeichneten Grundstücke

Lfde. Flur% u Bezeichnung
ec<3 Größe

Nr. Nr. ss
s- Distrikt

s
§ ar qm

1 22 124 Acker, Lach 1 7 51
2 22 99 p ff

1 11 94
3 15 10 *t Welzmann 4 30 28
4 10 121 p Gräsel . 3 6 38
5 10 120 p P 3 6 35
6 9 65 p Gräbernwiesen. 4 9 55
7 15 9 p Welzmann 4 6 42
8 9 45 p Gräbernwiesen. 1 9 07
9 20 254 p Weiden . 7 83
10 9 78 ,, Gräbernwiesen. 6 6 50
11 18 217 ff Eisenmännchen 2 4 88

öffentlich meistbietend auf U Termine im Sihuugs-
saale des Rathauses durch deu unterzeichnet»»
Ortsgerichtsvorfteher versteigern.

Die Versteigerungsbedingungen und die die Grund¬
stücke betreffenden Nachweisungen können während der
Dienststunden bei mir eingesehen werden.

Schierstein,  deu 3. Mai 1918.

Der Ortsgerichtsvorfteher:
Schmidt.

imfftlmf.
Dienstag , den 31 . Mai 1918,

vorm. II Uhr
lassen die Erben des Küfermeisters Philipp Siegert von
hier ihr Lehrstrafie 13 gelegenes Hausgrundstück , einge¬
tragen im Grundbuch von Schierstein, Band 29, Blait 867
Ifb. Nr. 6, Kartenblatt 26, Parzelle 39, groß 5 ar 78 gm

a) Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarlen
b) Schweinestall
c) Scheuer und Kuhstall

öffentlich freiwillig unter günsligen Bedingungen diirch den
Unterzeichneten versteigern.

Die Versteigerungsbedingungen und die Nachweisungen
über das Grundstück können bei dem Unterzeichneten einge¬
sehen werden; auch werden dieselben im Termin bekannt-
gegeben.

S chi er ste i n , den 8. Mai 1918.

Das Ortsgericht Schierstein.
Schmidt

Ortsgerichrs-Vorsteher.

(?r
3fehme meine cPrüCClS wieder auf.

Sprechstunden
vormittags von 8— 5 Uhr und

nachmittags von 12— 1 V.hr.

D?. 'Dodinahl.

-4P

Nachtwächter
sofort in dauernde Stellung gesucht. Zu erfragen

Wilhelmftr . 8.

Ji telier für mod. Photographie.
F. Stritter,

Biebrich, Rathausstrasse 94.
Moderne Photos , Photoskizzen , Gruppenbilder,

Heimaufnahmen, VergrÖSSerungen nach jedem Bild.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6^ Uhr.

Sonntags von vorm. 9 bis nachm. 6^ Uhr geöffnet.

ch»»»»»»»»»»»»»»!»»«««»»»»»««»»»

Wohltätigkeits-Konzert<v

«»

<V

*
O
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ch
ch
ch
ch

ch

ch

zum Besten der hiesigen Kriegsfürsorge am
Pfingstmontag , den 20 . d . Mts ., abends 8 Uhr,

in den Sälen des „Deutschen Kaiser“, veranstaltet
von dem

ch

§ Männergesang -Verein Schierstein
hier, unter freundlicher Mitwirkung von:

Herrn Otto Siegert , Kgl. Kammermusiker, Violine
Herrn Herrn. Henning, Kgl. Kammermusiker, Klavier

Frl. Lotte Witt, Operetten- und Walzersängerin
Frl. Erika Rauenthal, Deklamation.

Vortragsfolge:
I . Teil.

Männergesang-Verein„Matrosengrab* | , . von Sonnet> Männergesang-Verein
„In der Fremde “) von Wohlgemuth
Romanze , von Lautei bach

[ Herr O. SiegertFaust-Fantasie j von Pablo de Sarasate
Lied aus „Obersteiger“ dort in den Bergei drin von C. Zeller
Lied der Angele aus „Der Graf von Luxemburg“ v. Fr. Schar
Walzer aus „Der Soldat der Marie“ von Leo Ascher

Erl. Lotte Witt
4. Deklamationen, Frl E. Rauenthal
5. „Die stille Wasserrose “ Männergesang-Verein Abt.

II . Teil.
6 a. ( „Röslein vom Rhein“ | _ „ . von K. Schauss

c.

von Ditterdorf-
„ G. Pirnö
„ S. Sasso

-Kreisler

I
, Männergesang-Verein

b. ) „Ewig liebe Heimat* ) von Lindlar
3 Stücke für Violine:
a. l Scherzo
b. Serenade

Gavotte
Herr O Siegert

Romanze aus „Spitzentuch der Königin“ von Joh. Straufi
Lied der Königin aus „Spitzentuch der Königin“ „ „ ,,
„Ach so eine arme Prinzessin “ aus:

. „Hoheit tanzt Walzer“

t Frl . Lotte Witt
9. Deklamationen, Fr. E. Rauenthal

10. a. ( „Am Ammersee
b. I „Die Seerose“

8 a
b.
c.

Männergesang-Verein

Eintrittspreis : Erster Saal a Person Mk. 2
Zweiter „ „

Mitglieder frei.
Zu zahlreichem Besuche ladet höfl, ein

1.50

Der Vorstand.

Karten im Vorveikauf bei W. Scheider und im „DeutscherKaiser“.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben
Mann, Vater, Schwiegervater . Schwager und Onkel, den Gärtner

Todes-Anzeige.

Wilhelm üroschupff
nach langem, qualvollem Leiden, heute mittag im Alter von 58
Jahren in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten:

lm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Karoliue Groscbupft.
Schierstein, den n . April 1918.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 14. Mai, nachm. 4 Uhr,
vom Sterbehause, Wiesbadenerstrasse 24, aus statt.

ch

Leo Ascher

„ Lange
von Wengert

ch
ch
ch
ch
ch

ch

Evaug . Kirche.
Sonn ' aa, 12 Mal I9j

9^ Uhr ßoupfftoIhsbM
Bet gutem Weller

gang mit den grötzeren®rü
pen des Kinderaoüesdiensi^
Abmarsch 1 Uhr von
Kleinkinderschule aus.

Missionar Schreib
Psarrverweser.

Ein BoMaiii
mit Garte » bei guter An
Zahlung zu- kaufen gesua

Off. unter B . A. 209 am
die Geschäftsstelle. ™

EmMerte Ei««,
fast neu,

5—12%Kilo fassend
Mk 0.95 Mk 2,75 pro 8!
verkauft

Sauer , Wiesbaden,
Göbeustr 2.

Radolf Koepp l̂l @o,
sucht einige tüchtige p
verlässige

Stundenlohm 80 Psg.

Saubere Momrsm
zur Aushilfe gesucht.

Dotzheimcrstr. 44.

Eine Ziege
zu verkaufen.

Schulstraste >8.

-

3
ai
et
A
st
ei
T
bi
r
ai
ft
ps
w
s
h'
ke

gesucht.
Gärtuerei Kiefer,

Blierweg >5

Geschnillenes, trockene;Brennholz
hat abzugeben

Zimmermeister Kop»
Biebrich.

Von Schierstein aus hinft
der Schtotzmauer.

^em -Qdieli!
in feinster Ausführung Ni>it
vorliegendem Mustetbuj
liefert

DraiS -rei W « robh.
Für jede

Auskunft
durch die Geschäftsstelle N]
Vermietung von Wohn
gen etc. wird eine
Gebühr vou k» Pfew
erhoben.

eil»Tchiersteiner
Alte

Trauer-
Drucksachen

in vornehmer Ausfuhr»"
aus Wunsch in » eniH**
Stunden, liefert

Mchdrmltem
W. Probst..

IS
können nur gegen sofortig

I
zur Aufnahme gelanget

Tchiersteiuer ZeitigWMWvW
empstehll

das Stück 20 Pft-
-Wchierfteiuer IeiO»̂

.
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